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Die Lindenberger Liebherr-Aerospace ist gestern
und heute Gastgeber für das Jahrestreffen der For-
schungs- und Technologie-Initiative „Clean Sky“
(„Sauberer Himmel“), an dem das Unternehmen
auch selbst beteiligt ist. 60 Vertreter von Unterneh-
men tauschen sich im Löwensaal über die Fortschrit-
te auf dem Weg zu weniger Energieverbrauch und
geringeren Geräuschemissionen aus. Bereits die
Gründung der Initiative hatte im Westallgäu stattge-
funden - 2008 trafen sich die Firmen in Weiler. Bei

der gestrigen Eröffnung begrüßte Liebherr-Aero-
space-Geschäftsführer Arndt Schoenemann die Teil-
nehmer als „Repräsentanten besonders innovativer
Unternehmen“. Mit vor Ort ist auch der Projekt-
Koordinator, Marc Fabreguetts von der Firma Tha-
les. Zudem sind Vertreter von Branchen-Größen wie
Airbus und EADS, aber auch vom Fraunhofer-Insti-
tut und dem Deutschen Zentrum für Luft- und
Raumfahrt (DLR) in Lindenberg zu Gast.

owi/Foto: Olaf Winkler

In Lindenberg Arbeit am sauberen Himmel – Liebherr Gastgeber

mancher Diebstahl und das Fahren
mit nicht gültigen Führerscheinen

wurde verhan-
delt. „Ich habe so
manche Lügenge-
schichte gehört“,
erinnert sich Tat-
jana Weigel,
„aber ich musste
es natürlich wört-
lich übersetzen.
Nach der Ver-
handlung habe ich
aber offen gesagt,
was ich dachte“.
Für manchen An-
geklagten habe sie

sich geschämt: „In Deutschland gibt
es eine Unterkunft und Geld für
Asylbewerber. Muss man da wirk-
lich etwas stehlen?“.

Inzwischen wird sie nur noch
zwei- oder dreimal im Jahr zu einer
Verhandlung gerufen. „Die Jungen
haben Deutsch gelernt“, weiß Rich-
ter Kind. Noch vor 15 Jahren kamen
viele Russland-Deutsche mit ihren
Kindern, die kaum Deutsch spra-
chen und mit dem Gesetz in Kon-
flikt gerieten.

und Dolmetscher kommen unter-
schiedlich zustande. „Ich kann eine
beliebige Person als Dolmetscher
einsetzen und vereidigen“, sagt
Klaus Harter. Er entscheidet über die
Eignung. Eine besondere Qualifika-
tion muss nicht nachgewiesen wer-
den. Allerdings besagt der Eid, dass
„treu und gewissenhaft“ übersetzt
werden muss. Im Normalfall wird
daher ein Dolmetscher geladen, der
dem Gericht bereits bekannt oder in
einem Verzeichnis geführt ist.

Das ist bei Tatjana Weigel seit
über 15 Jahren der Fall. Nach ihrer
Übersiedlung nach Deutschland or-
ganisierte sie Hilfskonvois nach
Russland, hatte dabei auch Kontak-
te zur Polizei. Bald schon wurde sie
dort für Übersetzungen eingesetzt
und so wurde auch das Lindauer
Amtsgericht auf sie aufmerksam.
„Mitte der 90er-Jahre gab es sehr
viele Verhandlungen“, erinnert sie
sich. Mindestens einmal wöchent-
lich sei sie gerufen worden. Asylbe-
werber aus ehemaligen Sowjetrepu-
bliken standen damals häufig auf-
grund von Verstößen gegen ihre
Auflagen vor Gericht. Aber auch

spricht. Ist das der Fall, wird ein
Dolmetscher hinzugezogen. Tatjana
Weigel kommt immer dann zum
Einsatz, wenn Russisch gefragt ist.
Denn die 62-Jährige ist in Russland
geboren und ist erst vor 22 Jahren
nach Weißensberg gezogen.

„Das entscheide ich“, stellt Rich-
ter Klaus Harter auf die Frage fest,
wer denn festlegt, ob ein Dolmet-
scher für einen Prozess benötigt
wird. „In den Akten sollte von der
Polizei vermerkt sein, wenn ein Be-
schuldigter kein Deutsch spricht“,
so Harter. Dann fordert er über die
Geschäftsstelle des Amtsgerichts ei-
nen Dolmetscher an. Für die gängi-
gen Sprachen wie Türkisch, Ara-
bisch oder eben auch Russisch gibt
es Dolmetscher in Lindau oder der
näheren Umgebung. „Für selten ge-
sprochene Dialekte kann es aber
auch notwendig sein, einen Überset-
zer aus München oder Düsseldorf
kommen zu lassen“, ergänzt Amts-
gerichts-Direktor Paul Kind. Be-
zahlt wird eine Stundenpauschale.
Zudem werden die entstehenden
Reisekosten erstattet.

Die Kontakte zwischen Gericht

VON OLAF WINKLER

Weißensberg/Lindau Sie staunt auch
heute noch über die Verfahren in
Deutschland: „Die Gerichte hier
sind sehr geduldig, in Russland wird
oft schneller Prozess gemacht“,
weiß Tatjana Weigel. Zu den Vo-
raussetzungen für einen fairen Pro-
zess gehört nach deutscher Auffas-
sung, dass ein Angeklagter dem
Prozess auch dann folgen können
muss, wenn er nicht Deutsch

Jeder kann Dolmetscher sein
Gericht Tatjana Weigel übersetzt seit über 15 Jahren, wenn Angeklagte oder Zeugen Russisch sprechen

Tatjana Weigel

Stark nachlassendes Interesse an der
russischen Sprache hat Tatjana
Weigel in ihrem Hauptberuf als Rus-
sisch-Lehrerin festgestellt. Früher
fanden mehrere Russisch-Kurse an
den verschiedenen Volkshoch-
schulen in Lindenberg, Lindau und
Wangen statt. Derzeit ist die Nach-
frage zu gering, sodass sie keine Kur-
se gibt. Nur einige Manager unter-
richtet sie noch privat – sie lernen
Russisch fürs Geschäft. (owi)

Russisch kaum gefragt
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Ortsgruppe Scheidegg: Samstag,
23. oder Sonntag, 24. Juni Wande-
rung am Starzeljoch (Bregenzer
Wald). 900 Höhenmeter, drei Stun-
den. Anmeldung und Info: Hansjörg
Widmann, (08385)1289 und bei der
Vorbesprechung am Freitag, 22.
Juni, 20 Uhr im AV Raum in der
Rosenalm. Montag, 25. bis Freitag,
29.Juni Bergwanderung um Zer-
nez, Scoul (Bündner Alpen 3000 Me-
ter), Anforderung: 1000 Höhenme-
ter täglich. Anmeldung und Info:
Herbert Breun, (08381)942598 und
bei der Vorbesprechung am Freitag,
22. Juni, 20 Uhr im AV-Raum in
der Rosenalm. Freitag, 29. Juni bis
Sonntag, 1. Juli, Alpiner Basis-
kurs/Gepatschhaus, Ötztaler Al-
pen. Anmeldung: Markus Abler
(0831)2059923 und bei der Vorbe-
sprechung am Freitag, 22. Juni, 20
Uhr im AV-Raum in der Rosenalm.

Lindenberg: Freitag, 22. bis Mon-
tag, 25. Juni bietet Klaus Nawratil
Hochtouren in den Ötztalern an,
Infos: (08381)3104. Am Samstag,
23. Juni findet zum 20. Mal die
Bergmesse auf dem Seelekopf
statt. Dazu trifft man sich um 8 Uhr
an der Talstation der Hochgrat-
bahn. Auskunft bei Hans-Peter Al-
brecht, (08381)6099310. Am
Sonntag, 24. Juni holt Monika Feß-
ler die wegen schlechten Wetters
ausgefallene leichte Bergwande-
rung über 600 Höhenmeter auf das
1695 Meter hohe Wertacher Hörnle
nach. Anmeldung und Auskunft
unter (08384)1032. Vorbespre-
chung am Freitag, 22. Juni, 20 Uhr
im AV-Keller. Für den alpinen Ba-
siskurs mit Grundkurs Eis auf
dem Gepatschferner von Freitag,
29. bis Sonntag, 1. Juli unter Lei-
tung von Markus Abler und Markus
Helmreich sollten Anmeldungen
umgehend erfolgen, (0831)2059923.

Wangen Es bleibt dabei: Auf das
Dachser-Gelände kommt kein Fach-
markt. Der Gemeinderat Wangen
hat einen entsprechenden Antrag auf
Änderung des Bebauungsplans abge-
lehnt. Den Antrag hatte die Herimo-
Immobilien gestellt, weil sie dort ei-
nen V-Markt errichten will. Neben
einem Bau- und Möbelmarkt plant
das bayerische Unternehmen auf
8800 Quadratmetern einen Garten-
markt und eine Tankstelle.

Nach 2007 ist damit der zweite
Anlauf eines Investors gescheitert.
Seinerzeit hatte der Rat dem Kon-
glomerat aus einem Elektromarkt,
einem Tapeten- und Teppichfach-
handel, einem SB-Möbelmarkt so-
wie einem Bau- und Gartenmarkt
auf der Brache eine Absage erteilt.

Die Stadträte folgten mit dem Be-
schluss der seit 1996 festgeschriebe-
nen Linie, dass auf dem Areal zwi-
schen Ravensburger Straße und
Waltersbühl Einzelhandel ausge-
schlossen ist. Allerdings steht die
Neuausrichtung des gesamten Ge-
biets noch aus. Denn das von der
Stadt beauftragte Planungsbüro
Cima hatte im Mai die Frage in den
Raum gestellt, ob rund um das Wal-
tersbühl nicht doch Handel geneh-
migungsfähig werden sollte. (jps)

Gemeinderat
sucht Konzept
Kein V-Markt auf

dem Dachser-Gelände

Artur Hochgesang an seinem 90. Ge-

burtstag mit Pfarrer Martin Weber.

Archivfoto: Andreas Kreyer

Zwei weitere
Schülerinnen

bestehen Abitur
Wangen In der Aufzählung der Abi-
turienten am Rupert-Neß-Gymna-
sium Wangen aus dem bayerischen
Westallgäu in der gestrigen Ausgabe
sind die beiden folgenden Namen
nachzutragen: Anna Maria Smith,
Hergatz und Isabell Wilhelmi (Belo-
bigung), Hergatz-Muthen. (wa)

Das Opel-Team aus Hergensweiler präsentierte beim Oldtimer- und Klassikertrefffen

in Wangen seinen zum Monstertruck umfunktionierten, nicht straßenverkehrstaugli-

chen Opel Kadett aus dem Jahr 1978.  Foto: Armin Dorner

Hundehaus auf
Argenhof im Bau

Wangen Der Argenhof bei Wangen
glaubt seine Finanzmisere endgültig
überwunden zu haben. Zeichen da-
für sind mehrere fast abgeschlossene
und geplante Projekte. Kurz vor der
Vollendung steht das neue Hunde-
haus, laut Ulrich Wendt, dem Grün-
der des Initiativkreises für den Gna-
denhof, ein „Befreiungsschlag“.
Das Hundehaus bietet alles, was die
einst misshandelten Tiere nach ak-
tuellem Erkenntnisstand brauchen.
In Kreisform gebaut, haben alle
Vierbeiner aus neun verschiedenen
Räumen direkten Sichtkontakt zum
Pfleger in der Mitte des Gebäudes.
Darüber hinaus soll es den 18 für das
Haus vorgesehenen Hunden Sicht-
schutz, Überdachungen und Auslauf
nach draußen bieten. (jps)

Aus der Nachbarschaft600 Kostbarkeiten und
ein Monster-Kadett

Oldtimertreffen Opelclub Hergensweiler
bringt Hingucker mit nach Wangen

Wangen Ein schöner Sommertag. So
recht dazu angetan, um mit offenem
Autoverdeck durch die Landschaft
zu kutschieren. Vielleicht mit einem
schwarzen Jaguar, E Type, Baujahr
1964, rote Ledersitze? Für Kurt
Forster aus Berneck kein Problem.
Und für die unzähligen Besucher, die
beim 13. Wangener Oldtimer- und
Klassikertreffen den ganzen Sonntag
über schwärmend, staunend und
fachsimpelnd zwischen den in Reih’
und Glied aufgestellten Autos und
Motorrädern bummelten, zumindest
eine Traumreise wert.

Zur Feier des Tages hat sich Willi
Thomas in seinen Frack geworfen.
Nach eigenem Bekunden deshalb,
um nicht zu sehr von seinem
schwarz glänzenden „Ford T Pick-
up Cabrio“ aus dem Jahr 1922 abzu-
stechen. Er hat den nur noch drei-
mal weltweit vorhandenen Prit-
schenwagen mit seinen Holzrädern
von einem Freund gekauft und er-
zählt: „Jeder sollte damals so ein
Fahrzeug kaufen, aber der Preis von
550 Dollar war den Leuten zu
hoch.“ Auf der Opel-Ausstellung in
der Sporthalle konnte man neben ei-
nigen Limousinen nicht nur ein 120
Jahre altes Opel-Fahrrad-Pärchen

bewundern, sondern auch einen
Original-Kühlschrank derselben
Marke. Draußen begegnete man
Mitgliedern des Opel-Teams Her-
gensweiler. Der Verein hat es sich
zur Aufgabe gemacht, „den Motor-
sport zu fördern und Slaloms zu ver-
anstalten“. Höhepunkt wird am 26.
August die Doppelveranstaltung mit
zwei AuGe-Slalomläufen (6. und 7.
Lauf) für jedermann (mit eigener
Einsteigerklassse und Damenwer-
tung) im Gewerbegebiet Rupolz
sein. Und weil Opel heuer seinen
150. Geburtstag feiert, hatte die
Truppe einen wahren Hingucker
mitgebracht: einen alten (nicht stra-
ßentauglichen) Opel Kadett, mit
Sechszylindermotor, der wie ein
amerikanischer „Monstertruck“ da-
herkommt.

Eine Augenweide waren auch die
sieben Paare der Red Cadillacs aus
Neuravensburg, die zu zwei Termi-
nen eine tolle Boogie-Woogie-
Tanzshow präsentierten.

Auch die 13. Auflage war eine
Veranstaltung der Superlative. 600
teilnehmende Besitzer von Kostbar-
keiten auf zwei und vier Rädern und
ein Mehrfaches an Besuchern spre-
chen für sich. (vst ,ado)

Ein großer Marienverehrer
Nachruf Geistlicher Rat, Reiterpfarrer Artur Hochgesang, wirkte 60
Jahre im Westallgäu – Im 92. Lebensjahr in Wohmbrechts gestorben

Westallgäu Der im Westallgäu am
meisten bekannte Geistliche, Pfar-
rer Artur Hochgesang, ist nach ei-
nem bewegten Leben im 92. Le-
bensjahr in Wohmbrechts gestor-
ben. Der gebürtige Unterfranke
wirkte im Kreis Lindau 60 Jahre im
Dienst des Herrn.

Die Priesterweihe feierte er – nach
dem Theologiestudium in Würzburg
– im Juli 1950 in Salzburg, die Primiz
in Altötting. 1952 kam er für zu-
nächst elf Jahre als Kaplan nach Lin-
denberg, danach als Pfarrvikar für 16
Jahre nach Ellhofen. Anschließend
betreute der Geistliche Rat Bösen-
reutin (Gemeinde Sigmarszell) als
Seelsorger, ehe er für weitere zehn
Jahre in Wohmbrechs und Maria-
Thann eingesetzt war. Seit dem Jahr
2000 war er als Ruhestandsgeistlicher
in der Pfarreiengemeinschaft Opfen-
bach, Wohmbrechts und Maria-
Thann tätig. Vor zwei Jahren konnte
Hochgesang noch sein diamantenes
Priesterjubiläum feiern, ein halbes
Jahr später seinen 90. Geburtstag.

Bekannt wurde der Oberstudien-
rat Artur Hochgesang, der schon als
Bub unbedingt Priester werden
wollte, durch seinen Beruf als Reli-
gionslehrer an der Real- und Kreis-
berufsschule in Lindenberg und
Lindau und im Dekanat Weiler als
Schuldekan, wo er Generationen

von Schülern unterrichtete. Sein
Temperament und sein Humor ha-
ben ihm bei den Schülern den liebe-
vollen Titel „Don Camillo“ einge-
tragen. Den Name des berühmten
Filmpfarrers, unter dem er noch
heute bei älteren Einheimischen be-
kannt ist, hörte er nicht ungern.

Der große Marienverehrer Hoch-
gesang war bei den St.-Georgs-Pfad-
findern als Feldmeister und Kurat tä-
tig, Präses der Kolpingsfamilie und
Jugendseelsorger, geistlicher Beglei-
ter bei den Segelfliegern und den Feu-

erwehren im Westallgäu und in Wan-
gen, Mitgestalter der ersten Huber-
tusmesse der Jäger im Landkreis,
Mitbegründer und langjähriger Grup-
penführer der Westallgäuer Blutrei-
tergruppe und als geistlicher Beirat
und Förderer des christlichen Umritt-
brauchtums im Westallgäu. Deshalb
trug er auch den Titel als „Reiterpfar-
rer“. Noch 2008 ließ er es sich nicht
nehmen, an den Umritten von
Wohmbrechts nach Engelitz (Wende-
linsritt) und von Opfenbach nach My-
wiler (Georgiritt) teilzunehmen und
den Gottesdienst zu zelebrieren.
Eine weitere seltene Ehre wurde
Hochgesang zuteil, als er vor 16 Jah-
ren zum Polizeidirektor ehrenhalber

ernannt wurde. Mit Vorliebe hatte
er als Grenzpolizeipfarrer gewirkt.

Artur Hochgesang war sechs Jah-
re bei der Luftwaffe im Kriegsein-
satz, wurde verwundet und kam in
russische Gefangenschaft, aus der er
fliehen konnte. (fee, ado)

„Betet auch für mich, dass
mir das rechte Wort gege-
ben werde, um freimütig das
Geheimnis des Evangeliums
zu verkünden.“

Primizspruch von Artur Hochgesang

Alpenvereine Aus dem Kirchenleben

Evangelische Kirchengemeinde
Lindenberg: „Gottes schöne
Welt“ bestaunen und genießen will
die evangelische Kirchengemeinde
am kommenden Sonntag, 24. Juni,
im Gottesdienst für Kleine und
Große am Außenaltar bei Böser-
scheidegg. Abfahrt ist um 10 Uhr
an der Lindenberger Johanneskir-
che. Picknick soll mitgebracht
werden.


